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Das Geheimnis des
Schränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

29 Fortſezung Nachdruck verboten
Aber Simmonds war zu der Einſicht gelangt daß Gradys

Thron zu wanlen beginne Er erlannte vielleicht daß ſe n
eigenes Haupt nicht ſicher ſei und er hatte ſich entſchloſ,en
ſein Schickſal vertrauensovoll in Godfreys Hände zu legen der
der einzige war der ihn mögl cherwei,e aus dem Dunel heraus
führen tonnte Godſrey legte die ſtärkſte Betonung auf die
Notwend gleit das Schrän ichen unter Schloß und Riegel zu
behalten Und ſo blieb es auch unter Schloß und Riegel Was
Grad anlangt ſo glaube ich nicht daß er auch gegen das Ende
hin nur im entfernteſten ahnte wie wichtig de Rolle ge
weſen die das Schränichen in dem Drama ſpielte

Aber während es gar nicht die Aufmerkjamieit des Publi
kums auf ſich zog und während die meiſten Reporter es ſchon
wieder gänzlich vergeſſen hatten beluſtigte ich mich an der
Sorgfalt mit der Godfrey bemüht war den Flüchtling über
ſeinen Aufbewahrungsort und die Art und Weiſe e es be
wacht wurde aufzurlören Während die anderen Zeitungen
ſich über ſeine Torheit wunderten erzählte er immer wieder

e es in der ſtäriſten Zelle der Station in der Dreiundzwanzig
ſten Straße untergebracht worden war einer Jelle deren
Gitterſtäbe aus Chromnigelſtahl hergeſtellt ſeien e von keiner
Säge angegriffen werden rönnten de en Schloß nicht durch
einen Schlü ei ſondern nur durch eine Kombinat on geöffnet
werden lönne die einem Manne allein be annt ſe einer Zelie
die von den anderen iſoliert in der Mitte des dritten Korridors
ſich befinde Tag und Nacht von dem wachhapenden Beaniten
beobachtet ſo daß ſich niemand ihr nähern tönne ohne augen
bliäl ch entdeckt zu werden einer Zeile deren Türe mit einer
ſelbſtiät gen Alarmglocke über dem Tiſch des Wachtmeiſters im
vorderen Zimmer in Verbindung ſtehe kurz einer Zelleaus der kein Menſch entweichen und in die auch kein Menſch
unbeobachtet eindr ngen könne

Von dem Schränichen ſelbſt verriet Godfrey wenig indem
er ſeine Geſchichte für den letzten Ait der Tragödie retten wollte
der nach ſeiner Anſicht ſo beſtimmt kommen würde aber die
Einzelheiten die ich eben berichtet habe wurden im Record
ſo ausge ponnen daß ich Godjrey als ich ihm eines Tages zu
äll g auf der Straße begegnete erktlärte er würde damit den
lüchtl ng nur abſchrecken ſe bſt wenn er mit dem Schrank noch

etwas vorhabe was ich indes ſehr bezweifle Aber Godfrey
lachte nur

Es beſteht nicht die geringſte Gefahr ihn abzuſchrecken,
ſagte er Dieſer Kerl iſt nicht von der Sorte Wenn ich mich
in ſeiner Perſönlichkeit nicht täuſche iſt er ein ſo tollrühner
Kerl daß ihn ein unüberwindl ches Hindernjs nur anzieht Je
ſchwieriger die Aufgabe deſto mehr werd er dazu hingezogen
Aus dieſem Grunde ſtelle ich die vorliegende ſo ſchwierig dar
als es mir nur möglich iſt

Aber es müßte einer ja ein Narr ſein den Verſuch zu
machen das Schränlchen in ſeinen Beſitz zu bringen

Es ſieht unmögl ch aus, ſagte er ich gebe das gern zu
aber trotzdem wache ich jeden Morgen mit einer Höllenangſt
auf und eile gleich ans Telephon um mich zu verſichern ob
das Schränlchen noch da iſt Wenn ich mir irgend welche
weiteren Sicherheitsmaßregeln ausdenten könnte würde ich ſie
ſicherlich ergreifen

Jch ſah Godfrey fragend an denn es ſchien mir er habe ge
ſcherzt Er lächelte als er meinen Blick bemerkte

Lieber Leſter, ſagte er ich habe noch nie etwas ernſter
gemeint Du weißt den Mann nicht einzuſchätzen wie ich Er
iſt ein Genie Für ihn gibt es nichts Ungewöhnliches Er ver
achtet leichte Arbeit Wenn er etwas zu leicht ndet ſo macht
er es ſelbſt ſchwieriger wie ſich der Sporismann ſchwierige
Ziele ſtect Man kennt Fälle wo er Leute davor gewarnt hat
ihre Juwelen nicht ſo ſorglos zu verwahren und ſie dann holte
nachdem ſie ſie an ſicheren Plätzen untergebracht hatten

Das iſt ja närriſch nicht fragte ch
Von ſeinem Standpun t aus nicht Er ſtiehlt nicht wegen

des Geldes ſondern wegen der Aufregung
Du weißt alſo wer er iſt fragte ich atemlos

Jch glaube ich weiß es ich hoffe es aöer ich werde es
dir necht ſagen bevor ich nicht ganz ſicher bin Jch ſage nur das
eine wenn er der iſt für den ich ihn halte wäre es ein Genuß
ſich geiſtig mit ihm zu me ſen Auf unſerem Kontinent haben
wir nicht ſe nesgle chen leiderl

Jch konnte ſein Bedauern nicht teilen da ich keine roman
tiſche n für gebildete Verbrecher hege nicht ern
mal in Romanen Mag ein Dieb noch ſo tterlich und pittores
ſein vor allem iſt er ein Dieb Vielleicht iſt mein Beruf daran
ſchuld oder ich bin zu engherzig aber das Verbrechen mag es
noch ſo glänzend ausgeſührt werden t für mich etw a
Schmutz ges Abſtoßendes Jch weiß wohl daß manche Leute
es von einem anderen Geſichtspunlt aus betrachten Godfrey

gehört zu ihnen cs ſagte nun daß wenn ſeine Annahmen richtig ſelen er
er bald Gelegenheit haben würde ſeinen S arfſinn mit dem
des großen Unbelannten zu meſſen

Jawohl, erklärte er und ich habe eine Hölklenangſt vor
dem Zuſammentreffen ſeitdem ich erraten habe wer es
iſt Er lächelte aber ich erkannte daß an ſeiner Befürchtung

etmas ernſt gemeint war ce dieſer zuſälligen Begegnung traf ich nicht mehr mitihm zuſammen d bedauerte dies weil überall noch Einzel
heiten vorhanden waren die ich cht verſtand Wenn ich mich
abends niederſetzte meine Pfeije anzündete und darüber nach
dachte entdeckte ich daß ich eigentl ch gar nichts verſtand GEdd
reiys Theorie wies keine Mängel au, ſowent ich ſie üderſehen
konnte aber ſie führte nirgends hin We waren Drouet nd
Wantine getötet worden Was war das Ceheimnls des Schränk

n Ueberhanpt wie war dieſes ganze Geheimnis zu er
ven Nicht eine dle er Fragen konnte ch bdeuntwoctenund die Löſungen die ich mir auedahte ſhrenen ſo abſurd

ich ſie angewidert fahren ließ Schliehlich entdacke ich daß

s

Anſporn des Relters rafft ſich s auf jagt weiter bäumt

Krenndes

Geſchichte mich bei meiner Arbeit ſtörte Jch verbannte ſie aus
meinen Gedanken und wandte mich entſchloſſen anderen Dingen
zu ſo oft ſie wieder mein Denken zu beſchäftigen drohte

Aber wenn es mir auch in wachem Zuſtande ziemlich erfolg
reich gelang ſolche Gedanken fernzuhalten ſo konnte ich doch
meinen Schlaf nicht davor hüten und ſo wurden meine Träume
immer ſchredlicher Jmmer kam eine Schlange mit Giftzähnen
darin vor die oft Armands Geſichtszüge trug bisweilen auch
ein mir unbekanntes aber unbeſchreiblich häzliches Antlitz
zeigte Jhr glatter Leib glitzerte von eingelegten Arabesken
Jhre gedrehten Beine erinnerten an die des Boule Schränk
chens Und bisweilen glänzte die goldene Sonne auf ihrem
Kopfe wie ein großes Auge Jmmer und immer wieder ſah
ich dieſes Scheujal ſeine drei Opfer niederſtrecen und ſtets ſo
oft dies geſchehen war erhob ſie den Kopf und ſtarrte mich an
als habe ſie mich zu ihrem vierten Opfer erwählt Aber
ich well nicht verzuchen eſe Träume zu beſchreiben ſelbſt jetzt
noch überrieſelt es mich wenn ich daran dene

Eines Abends ſaß ich müde in mernem Zimmer und äüber
legte ob ich zu Bette gehen ſolle ich war bis zur Erſchöpfung
ermüdet und wehrte mich doch dagegen da ich wußte daß ich
bald in Schweiß gebadet aus dem Traum auffahren würde
Da hörte ich an der Türe klopfen Jch erkannte den Beſucher
an ſeinem Pochen und erhob mich freudig um ihn herein zu
laſſen

An dem Leuchten ſeiner Augen erkannte ich daß Godfrey
mir eiwas Ungewöhnliches zu berichten hatte Und dann als
er mich anſah veränderte ſich ſeine ene

Was ebt s denn Leſter fragte er Du ſiehſt ja ganz
erſchöpft aus Ueberarbeitet

Das iſt es cht, ſagte ich Jch kann nicht ſchlafen Die
Geſch chte hat mir de Nerven ru niert Jch träumte davon
habe r gelrechtes Alpdrügaen

Er ſetzte ch mir gegenüber Anteil und Beſorgnis malten
ſich auf nem Antlitz

Das geht nicht, erklärte er Du mußt irgendwo hin
Urlaub nehmen und zwar einen ordentlichen

Ein Urlaub würde mir gar nichts nätzen ſolange dieſes
Geheimnis noch nicht gelöſt iſt, ſagte ich Jch kann nur durch
Arbeit meine Wedamen davon ablen en

Nun ſagte er lächelnd um dir den Gefallen zu tun
wollen wir es dann zuerſt löſen

Weißt du
Jch weiß wer der große Unbekannte iſt und ich werde

es dir gleich ſagen Uebermorgen Mittwoch werde ich
alles andere erfahren Die ganze Geſchichte wird Donnerstag
im Morgenblatt erſcheinen Wie wär s wenn du Donnerstag
nachmittag abreiſen würdeſt

Ich ſtarrte ihn mit ofenem Munde an
Du ſiehſt ſchon beſ,er aus, bemerkte er wie wenn du

wieder etwas mehr Intereſſe am Leben hätteſt Er ſtedte
ſich eine Zigarre an

Hör mal Godfrey, erklärte ich ich wollte du würdeſt
dir einen anderen ausſuchen um deine Scherze mit ihm zu
treiben Du kommſt herein und wirfſt eine Bombe um zu
ſehen wie hoch ich auffliege Das iſt zweifellos ſür dich ein

Spaß vielleicht auch ein wenig belehrend aber meine Nerven
halten es nicht aus

Mein lieber Leſtex, flel er ein das war keine Bombees war einfach die Feſtſtellung einer Tatſache

Jm Ernſt
Völl
Aber wie kommſt du dazu zu wiſſen
Bevor ich dir irgendelne Frage beantworte will ich dir

eine ſtellen Haſt du meinen Namen bei irgendeiner Helegen
heit dem Herrn mitgeteilt der dir als Felix Armand dekannt
war

Allerdings, antwortete ich nach kurzer Ueberlegung ich
glaube ich habe ihn genannt Jch erzählte ihm von unſeren
Verſuchen das Geheimfach zu finden ich erwähnte denen
Namen und er fragte mich wer du ſeiſt Jch teilte ihm mit
daß du ein Eenie in der Löſung von Gehelmniſſen biſt

Eodfrey nickte
Das, ſagte er erklärt den einzigen Umſtand den ich nicht

verſtehen konnte Und nun los mit deinen Fragen
Du haſt vorhin geſagt daß du übermorgen alles wiſſen

würdeſt

Jal
Woher weißt du das
Well ich einen Brief erhalten habe in dem das Datum

beſtimmt iſt Er zog einen Briefbogen aus der Taſche und
überreſchte ihn mir Da les ſelbſt

Fortſetzung folgt

Bankerott
Von
BierE

Nachdruck verboten

Was iſt der Relchtum ln ſchnell verlorenes Spiel
mit tauſend Mög ichtelten Was iſt die Liebe Der
Traum eines Narren vom Glück und die Jugend das
Leben Rur eine kurze Spanne Zeit

Nütze dein Leben ſolange du jung biſt Fren dich des
Lebens ſolang dir die Viebe blüht Und der Reichtum

äh Nun ſfa der war einmal
Wie ſchnell das kommen kann Ein Nachmitkag auf dem

rünen Rajen einen Abend im Klub eire Nacht in der
ar und dann einen Morgen im Stall und der Stall war

voller Menſchen und war doch leer Er erinnert ſich wieder
der welten edenen Fäche hier als ein bunter Fieck in der
Landſchaft ein Jockeg dort ein früchtendes Pferd und als
erſtes dem Jiele am nächſten das ſeine ſtürzt unter dem

ſich hoch vor der nächſten Härde ſpringt und zwei Kopf
längen vorm el bricht s zu ammen Ald er herangetreten
war hatte es noch einmal den ſchönen Kopf gehoden urd
ihn angeſehen Pferdeaugen könnea ſo traurig ſein Man
hatte ihme in pacel

v
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Einen Abend im Klub eine Nacht in der Bar v um das

dreifache W und dann einen Morgen im Sall und der
Stall war voller Menſchen und war doch leer Da iſt der
Stallknecht und der Bereiter die entlaſſen werden müſſfen
und ein Bekannter der von dem Ende hören will Da iſt der
Stallvermie er der den Mietzins fordert und ein Pferde
mackaier der Erſatz anbietet Da iſt ein Tierarzt und
viele Sportsleute die in Fachausdrücken über die medi
ziniſche und ſpoctliche Naturnotwendigkeit des Zuſammenz
bruchs verhandeln Da iſt ein werſicherungsbeamter der
die Verſicherungsſumme nicht auszahlen will und dann
ein Gerdverleiher der einen Wechſel präfentiert Nur eines
fehlt das edle Blut

Dies war der Anfang des Leids ein Unglück kommt
ſelten allein Es folgren die ſorgenvollen Tage die ſchlaf
loſen Nächte in denen die Angſt vor ihm aufſtand Wie
lange wird es noch dauern dein Scheinglück Nur
nicht alt werden die Jugend iſt ja ſo ſchön nur nicht arm
ſein müſſen die Armut iſt ja fo häßlich Aber iſt es
nicht kindiſch zu bangen und zu klagen Sollte man nicht
lieber lachen lachen auch wenn das Unglück kommt
Ja lache Bafazzo

Jm ſchwarzen Taftanzug ſtapft er durch den weißen
Schnee Colombine

Glühende Augen locken aus bleichem Geſicht Co
lombine

Blutrote Lippen flüſtern heiß Colombinel
Jm Tanz wegt ſich und ſchmiegt ſich eine zierlich graziöfſe

Geſtalt er küßt ihr die Lippen die Augenlider die ſchwarze
Seidenmaske birgt ſtreng das Geſicht Mit Roſen will er
ſie ſchmücken mit Roſen ſie überſchütten über Rofen ſoll
dieſer keine Fuß ſchreiten Roſenmontagszauber

Darauf ſucht er ſie einen ganzen Tag lang einen luſtigen
Tag Man neckt ihn man greift nach ihm man begehrt
ihn Er achtet s nicht irrt werter und ſucht ein Ritter von
der traurigen Geſtalt und wartet Sie muß ja kommen
und er muß ſie finden hat ſie es ihm nicht geſtern erſt
verſprochen Er eilt durch die Straßen und fragt in den
Häuſern und Sälen man lacht ihn aus Es gibt ja ſo
viele Colombinen während des Faſchings Unbeirrt forſchte
er werter und als die Mitternachtsſtunde ſchlägt und die
Masken zeigen ihr wahres Geſicht da findet er ſie in
den Armen eines andern Faſchingsfreiheit

VPon dem letzten Heller im Beutel ſich ein Narrenkleid
gekauft den letzten Funken der Liebe einer Un
würdigen geſchenkt mit dem letzten Frohſinn der
Jugend eine Faſchingsnacht durchtanzt und dann
als der Aſchermittwochmorgen graudämmernd emporſteigt
am Laternenpfahl zu beſchließen

Gegenüber ſteht ſteinern und ſtarr die Kirche von St Ma
rien und das Muttergottesbild mit dem Jeſusknaben auf
dem Arm grüßt mit ſtets gleicher verzeihender Güte hin
zu dem armen Sünder am Pfahl Abſolve te Requiescat

Liebe und Pflicht
Erzählung von

Fedor van Bergen
Nachdruck verboten

Na Proſit alle miteinander Die Erzählung iſt hiermit z
Ende Die fünf Herren welche den Stammtiſch im Weißer
Schwan in Beſitz hatten erhoben die Bierſeidel und tater
einen langen tiefen Zug Dann viſchte ſich der Herr Poſt
ſekretär ſeinen Schnauzbart räuſperte ſich ein wenig und ſagte
Ja ja es gibt wohl in jedes Menſchen Leben ein Etwas

an welch s man beſonders gern mit Stolz oder Genugtunne
voll innerer Zufriedenheit oder mit Angſt und Grauen zurück

Da ſo gewiſſermaßen ein Höhepunkt in ſeinem irdiſche
aſein

Jch zum Beiſpiel denke noch heute doch nein wozr
ſoll ich Sie meine Herren mit Worten quälen Sache
erzählen die Sie vielle cht garnicht intereſſieren

Er blinzelte dabei verſtohlen von einem zum andern um
wirll ch man tat ihm der ſich fo gerne reden hörte der
Gefallen die vier Trinkkollegen rieſen da der Sekretär ein

e Erzähler war der wie alle wußten viel in ſeinen
eben durchgemacht hatte wie aus einem Munde Bittt

Herr Poſtrat erzählen erzählen Wir find ganz Ohr
Das ließ er Fich nicht zwe mal ſagen Er tat nochmal

einen kräftigen Mannestrunk und begann dann Der Höhe
punlt meines Lebens war meiner Anſicht nach der 15 März
1882 Jch war damals als junger Poſteleve in einem
keinen Orte dicht an der ruſſiſchen Grenze tätig Zu der
Leuten die täglich ihre Briefſchaften uſw bei mir abholten
gehörte auch der Graf von S ky ein Ruſſe von Geburt
Dieſer hatte ein reizendes Töchterleln die eine reiche Erbin
wie man ſagte es leicht verſtand den armen jungen
Stephansjünger für ſich zu begeiſtern Und anſcheinend intereſ
ſierte ſich auch der Herr Papa und die Frau Mama fehr fin
mich ich wurde des öfteren ins Schloß geladen wo es hoch
her ging und führte ein ſonniges wonniges Leben

Allmählich war es ſchön zur Gewißheit geworden Der
Herr Poftrat in ſpe wie man mich ſcherzhaft nannte und
das Fräulein Komkeſſe werden einmal ein Paar

Da ereignete ſich eines Tages etwas was mich leicht
aus meinem Vertrauenspoſten auf die Jrrbahn des Ver
brechens hätte führen können und meinem Leben eine andere
Wendung gab

Jch ſaß nach Schluß des Poſtamtes gemſitlich beim Abend
brot als einer meiner Landbriefträger hereintrat und den
Grafen v S ky meldete Jch ließ ihn hereinbitten und
beide der Graf enden Toöchter die wieder reizend

enblide mir gegenüber
en Höſl ch eitsſormeln ſofort

aſgitige Lie
un

r Ruſſe ging
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eiten zu begleichen mit Zins und Zinfeszins ſolle ich alles in
einem halben Jahr zuröd erhalten

Wie erſchrak ich als ich eſe Forderung hörte J ein
wohlbeſtallter 1 ger ofteleve mit 400 r
gehalt ſollte 80 ſo mir nichts dir nichts verborgen

Als ſch dem Grafen dies klarlegte rücke er damſ heraus
daß ich ja das Geld der Poſtkaſſe 73 lönnte Ehe
jemand etwas davon merkt haben Sie es ja wieder ſagte er

Verzweifelt blidte ich zu dem Mädchen auf das mich umlungen ſate und ſhüchzend um Gewährung der Bitte

f jebte ſie liebte ſie unausſprechlich doch um ſolchene i en zu gewinnen niemals Jch dachte an
die Verſuchung Chriſti durch den Teufel und in mir ſchrie eineStimme e dich hinweg Satanas kg

Jch lämpfte ſchwer mit mir ſelbſt Jmmer ger licher
haten Vater und Tochter könnte ja nach Rußland fliehen
dort hätten ſie Verwandte bei denen ich ſicher wäre Draußen
ſtände ihr Wagen noch dieſe Nacht könnte ich drüben ſein

Doch endlich raffte ich mich auf und ſchleuderte dem Manne
die Worte zu Wie können Sie es wagen mich mit ſo unver
ſchämten Forderungen zu beläſtigen Verlaſfen ſie ſofort das
Haus oder ich rufe meine Leutel Da hob er drohend einen
Revolver legte auf mich an und ſprach mit vor innerer Er
regung zitternder timme Wagen Sie dies zu tun ſo ſind
Sie ein Kind des Todes Sie wollten das Geld nicht freiwillig
geben ſo werde ich es wir nehmen

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und herein ſtürzten
meine vier Briefträger die draußen dem erregten Geſpräche
zugehört hatten und packten den Mann der garnicht wußte wie
ihm geſchah

Wir lieferten ihn den ruſſiſchen Behörden aus die einen
langgeſuchten Verbrecher in ihm entdeckten und ihn kurzerhand
nach Sibirien beförderten hrſcheinlich hatte der Kerl es
ſchon lange auf das Geld des blutjungen Poſteleven abgeſehen
denn er mußte gewußt haben daß ich an jenem Tage eine
Summe von 118,000 Mark eingenommen hatte Name und
Stand des S ſowie ſeiner Komplizin die ſeine Geliebte
war waren natürlich frei erſunden geweſen

Später erſt erkannte ich die ganze Tragweite die die
Entwendung der 80000 Mark nach ſich gezogen hätte Jch
dankte Gott im Stillen dafür daß er mich noch im letzten Augen
blick gewarnt und beſchütt hatte Meine Liebe hatte ich
verloren meine Ehre aber gerettet

Das Wetterhäusle
Humoreske von

Artur Jget
Rachdruck verboten

Wenn der Bauer Matthias Kurtz nach Königshofen zur
Meſſe fuhr dann hatte dieſer Beſuch jedesmal daheim bei ſeiner
Thriſtine ein unangenehmes Nachſpiel Matthias pflegte ſich
von den Herrlichkeiten die es auf dem Markte gab leicht etwas
aufſchwätzen zu laſſen Von dem was er für ſeine Säule
Schweinchen eingenommen hatte leiſtete er ch ſelber erſt mal
ein gutes Veſchper und dann tat er ſich auf der Meſſe nach
Sachen um die ihm und ſeiner Alten Freude machen könnten
Dabei griff Matthias aber mit zötlicher Sicherheit daneben

Auch heute hatte der Bauer wieder ein Päckle unterm Arm
als er die Kuchel betrat

Na wos hoſcht dir denn do wieder aufſchwätze laſſe fuhr
Chriſtine ihn wütend an

Der Bauer wiäelte vorſichtig das Papier ab und es zeigte
fich jetzt ein kleines Schweizerhäuschen an de ſen Eingang auf
der einen Seite ein Mann auf der anderen eine Frau hin und
gerpendelten

Dees iſcht a Jnſchtrumenta etterhäusle Gib Obacht Etz hänge merſch ans
Fenſchter und da wiſſe mer allweil vorher was für a Wetter
kummt

Matthias hängte das Häusle an die Wand dicht neben dem
Fenſter Dann drehte er oben an dem kleinen Zapſen ſo lange
bis das weibliche Weſen draußen ſtand und das Männchen mit
dem Regenſchirm ſich im Jnnern aufhielt

s iſcht heit a ſcheener Tog da ſchtelle mers erſcht amol
richtig Kummt a Umſchlog dann geht s Fraale eini und
s Mannle kummt naus

en zeigte in ihrem Geſichtsausdruck immer noch reich
epſis

Gut ſagte ſie Wer werde jo erlebe ob dees Häusle mit
die Holzpuppe wirkli s Wetter zeigt Wenns aber Schwindel
iſch dann fährſchte zum billigen Jakob nach Königſchhoſe und
laſcht der die acht Mark widdergebe Hoſcht gheert

Seit jenem Tage zitterte Matthias das Wetterhäusle
könnte ihn im Stich laſſen Am nächſten Morgen wachte er in
früheſter Morgendämmer auf als ſeine Chriſtine noch im
tiefſten Schlummer lag Sein Blick flog zuerſt zum Fenſterplaß
in wo das Häusle hing Er dachte ihn trifft der Schlag Das
Männle war draußen
Vorſichtig ſchlich er aus dem Bett zog Hoſe und Jöpple
ber und ſchlüpfte hinaus Er ſchnupperte zog den Finger durch
en Mund hielt ihn zur Feſtſteliung der Windrichtung hoch und
lickee zum Himmel Es ſchien heute ein ſchöner Tag zu werden

Dann tappte er wieder ins Haus Ganz vor ichtig ſchlich er ſich
um Fenſter und drehte das Männle hinein ſodaß das Weible
eit draußen ſtand

Sixzſcht Chriſchtin ſagte der Bauer Matih as triumphie
tend zu ſeinem Eheweib als dieſes aus dem Schlaf erwachte
s Fraale ich drauße
Am Nachmittag arbeiteten Bauer und Bäuerin auf ihrem
icler plötzlich brach ein Sturmwind los Unheimliche Wolken
naſſen häuften ſich über der Landſchaſt und nach wenigen Mi
iſten fiel ein kalter Regen ſchauer hernieder

Die Bauersleute liefen ſchutzſuchend zum Gehöft
Na do hoſcht ja en ſcheene Schund heran aaft, ſchimpfte

die Bäuerin du biſcht doch zu a bleeder Depp
Der Matthias hatte aber garnicht mehr auf das geachtet

was ihm ſeine Alte nachrief Er lief im Trab dem Gehöft zu
annte ans Häusle und ſtellte das Männle raus Wos willſchte
enn Chriſchtin, verteidigte er ſich als ſeine Alte die Stube

hie Bureein Tatn i jo draußze
ie Bäuerin ſtarrte ſprachlos zum Häusle hinw Aen r a zum Häusle hin Wahrhaftig
Wer waaß, fuhr Matthias fort ie landraaße betr bloß net P gehe s er 59

tn war Bauer u vor rne auf und das Wetterh d r S
a er de und ir auf der Lauer nach einem Umſchlag

t e edann ein Teinet und das Weible zeigte ſich 7
Eines Morgens die Pämmerung ver
e e r Kottlob die Alte

etwas e nzeſallen und ſo begzibt es ſich daß man den ganzen

Herrgottſakra Draußen war ein ganz goitsämmerliches
Wetter und das Häusle ſchien überhaupt nicht zu wi ſen was
es machen ſolle Männle und Fraule ſtanden beide zwiſchen
Tür und Angel Da mußte alſo wieder mal e
werden Ein Rud ſo nun war das Weible hineinge
ſchobenze Die Bäuerin aber lag wachend im Bett und ſah ihres Mat

thias hinterhält ges Beg nnenm pu ſaudummer Ladl du elendiger, keifte ſie
denkſcht i bin auf dei Schw ndel ache nei gfalle Da muaß

ſcho a andrer kumme als ſo aaner wie du mer s dir du Ladl
du damiſcher Daß s bloß woaſcht i hin all die Tag immer
ſchon a Schtund vor dir aufgſchtande un hab das ſaudumme
Häusle andersrum gſch lt

Frank Wedekind
Der Menſch und das Werk

Von
Paul Fechter

Wer die Theater und Ausſtellungsberichte von Paul
Fechter kennt wer ſein Buch über den Expreſſionismus ge
leſen hat weiß daß dieſer Kritiker es verſteht alles was
er ſieht in ſcharf umriſſenen Linien klar zu beleuchten
Er ſchreibt weder maniriert noch iſt ſein Stil franzöſelnd
oder öſterreichiſch tänzelnd er prahlt nicht mit Kenntniſſen
die ſelbſtverſtändlich ſind und iſt eben deshalb unerbittlich
als Führer Denn unter ſeiner Leitung bekommt der Leſer
Einſicht in künſtleriſche Taten deren Erkenatnis ihm bis
dahin verſchloſſen war

Das Buch Frank Wedekind der Menſch und
ſein Werk das Paul Fechter im Verlage von Erich
Lichtenſtein Jena herausgegeben hat iſt feſſeind vom
erſten bis zum letzten Wort Nicht nur für den der den
Dichter kennt und liebt ſondern auch für den dem Wede
kind bisher nur als modernſter Erotiker galt Kein Por
trät könnte Wedekinds Perſönlichkeit beſſer wiedergeben als
Fechters Worte Eine mittelgroße Geſtalt ein Körper der
meiſt wie entſpannt wirkte weich und muskellos ohne mager
zu ſein ein Gang der etwas Flaches Horizontales hatte
wenn er zum Beiſpiel bei ſeinen Vorleſungen hereinkam mit
einem haſtigen ick die Entfernung von der Türe bis zu
ſeinem Vortragspult ſchätzte und ſich dann faſt ängſtlich wie
Deckung ſuchend mit leichten Rückengefüh en heraufſchob
Eine nicht eben hohe aber ſchön geformte Stirn in die das
ſpäter meiſt kurz geſchnittene ſchwarze Haar einfach herab
gebürſtet mit einer flachen Spitze zwiſchen zurücktretenden
Winkeln hineinragte gefurcht von drei vier tiefen Längs
falten in die ſie ſich beim Geſpräch alle Augenblicke zu
ſammenzog Darunter hinter dem Klemmer de grauen Augen
wunderlich wechſelnd im Ausdruck ironiſch ſcharf über
legen kalt und dann auf einmal von einer wunder
ſchönen menſchlichen Weichheit faſt Zartheit die in dieſem
Geſicht etwas phantaſtiſch Ueberraſchendes hatte Ebenſo
widerſpruchsvoll der Mund zugleich ſchlaff und ſcharf groß
aber feingeſchnitten von einer unendlichen Beweglich
keit und Ausdrucksfähigkeit halb Gerhart Hauptmann ähn
lich halb einem klugen katholiſchen Geiſtlichen und zuweilen
mit der ganzen Kinn und unteren Wangenpartie wie ein
Stück Holzſchnitzerei wie eine Maske aus alten Puppen
ſpieren Seltſam die lange merkwürdig lebendige Naſe
fleiſchig mit ſertlich hoch hinaufgebogenen Nüſtern von einer
intenſiven ſinn ichen Belebtheit wie ein Taſtorgan

Die Verglelche von Wedekinds Beziehung zur Welt mit
der von Dothojewski Jbſen Hauptmann gehören zu den
intereſſanteſten Teilen des Buches Wedekind ſelbſt ſchrieb
einmal Jbſen gab uns eine neue Weltanſchauung eine
neue Menſchenſchiederung eine neue Seelenkunde aber keine
neue Dramatik So wahr wie ſich das Leben des Deutſchen
dramatiſch ſchwächer abſpielt als das Leben des Romanen
ebenſo wahr ſpielt es ſich dramatiſch zehnmal ſtärker ab
als das Leben des Norwegers Das Blut der Zbſen
ſchen Schickſalswe ber Rebekka Weſt und Hedda Gabler färßt
bei uns in den Adern von alten Jungfern Seine Stellung
zur Welt ſchuf die Stellung ſeiner Geſtalten im Drama Sie
ringen gezen einander ziehen ſich an ſtoßen ſich ab bewegen
ſich wie Marionetten wiſſen nichts von Schuld und Sühne
ſondern folgen gebunden dem Schickſal das ihnen be
ſtimmt iſt

Den Dramatiker Wedekind behandelt Fechter von der
Komödie Die junge Welt 1889 bis zu Herakles 1917
Zu den wenig bekannten Werken des Dichters gehören zwei
Pantomimen die ſehr amüſant zu ſein ſcheinen Wieviel
Wertvolles ſich auch unter den Erzählungen und der Lyrik
von Wedekind findet geht aus Fechters Worten hervor

Es iſt Fechter gerungen ein feſſelndes Bild von Wede
kind hinzuſtellen dieſes Menſchen und ſeines Werks wie er
beide fühlte Jn eine Zeit in der in der Literatur wie in
der Malerei Technik und Können Naturalismus und Deko
ration die Hauptrolle ſpielten ſtellte Wedekind einen Men
ſchen ein Schlachtfeld von Leidenſchaften Gefühlen Trieben
neben Milienſchilderungen phychologiſche Prob lemlöſungen
und ſanfte Verſe im Stil des jungen Wien Er verneinte
alle Literatur und bekannte ſich zum Leben das die Zeit

über Bildung Arbelt Geldverdienen längſt verlernt hatte
Die Folge war daß man ihn zunächſt verlachte die weitere
daß die Jugend ihm zujnbelte die zum erſtenmal wieder
einen Führer ins Lebendige ahnte die dritte daß er heute
auf dem Weg iſt populär zu werden da nach Jahren des
Drucks die Sehnſucht nach dem Leben mit doppelter Wucht
emporſteigt Margarete Heilmann

Theater im Reich
Das Krokodtel von Karl Streffer

Aus Bremen wird uns berichtet
Das Bremer Schauſpie haus brachte einen Schwank von

Karl Strecker dem bekannten Theaterkritiker der Tägl
Rundſchau heraus Das Krokodil genannt das zwar
ſchon vor einigen Wochen in Harburg zur Uraufführung kam
aber faſt unbekannt geblieben iſt Hier hatte es um das
varweg zu nehmen eben einen ſolchen Heiterkeitserfolg wie
dort und tatfäch ich zeichnet ſich dieſer von vornherein
als Schwank ge ennze chnete Dreiaktar vor den anderen ſeines
Schrages recht we enttich aus Dem Verfaſſer iſt wirklich

Abend über nicht aus einem vergnügüchen laueren deleiſe en Lachen herauzkommt wenn Z ſieht und eräer

und Dran des reichen Mannes verſchafft und lebt a eitel
Luſt und Frohſinn ſeine goldenen Tage Wenngleich ſeine
abenteuerliche Gattin von ſeiner erſchreckenden Biederkeit
und Wohlanſtändigkeit die er mit Meiſterſchaft zu ſpielen
weiß einen gerinden Abſcheu hat Da begibt es ſich daß der
betrogene Kollege von einſt in den Salon des überraſchten
Ehrenmannes tritt und ihn nach höchſt luſtigem Geplänkel
dazu zwingt ihm bei einem neuen Einbruch behilflich zu
ſein Der Raub wandert in die krokodilslederne Handtaſche
der Gemahlin von ihr gemeinhin das Krokodil benamſet und
tritt nun ſeine verwegene Fahrt durch allerlei Hände an
unter denen die eines hochwohl weiſen Kriminalkommiſſars
natürlich nicht feh en Aber nicht als Entdecker des Rau
bes auf deſſen Spuren er hetzt ſondern als harmlofer hler
der faſt eiferſüchtig darauf bedacht iſt die wertvolle ute
an den rechten Mann zu bringen Daß der ein echter
Berliner Junge mit verwegener Schläue ſchließlich der Poli
zei und der ganzen Stadt ein Schnippchen ſchlägt und alle
dazu vermag ihn nicht zu verraten das iſt von innerſter
Komik Und dieſe Komik fließt nicht aus billigen Situationen
ſondern aus dem Blute des Autors der mit einem feinen
ſtets luſtigen und friſchen Witz arbeitet und ſein ganzes
Stück mit einem ſo weltweiſen Humor durchſonnt hat daß
es nach der geradezu ſtürmiſchen Aufnahme in Bremer

Schauſpie haus einen ſicheren Weg machen wird Die Dar
ſteclung die von Julius Donat umſichtig vorbereitet war
gipſelte in Juſtus Otts mit aller Liebe umkleideten Geſtalt
des fabe haften Spitzbuben Huſchke der das ausverkaufte
Haus zu immer neuen Berſallsſtürmen hinriß was bei
dem ſchwerblütigen Bremer Publikum etwas be agen will

Dr Karl Neurath

CLiterctur
Die Bilanz als Grundlage der Beſtenerung von Dr Richard

Roſendorff Rechtsanwalt und Notar zu BVerlin 3 Aufl
1920 Jnduſtrieverlag Spaeth Linde Berlin König
ſtraße 52

Die Jakobsleiter Roman von Ludwig Finckh Ver
lag der Deutſchen Verlagsanſt alt in Stuttgart

Helnze Falterloh das luſtige Studentelein als welches
dieſer frohgemute doctor medizinage Ludwig Finckh einſt
malen in die Welt zoz hat ſich am Bodenſee den er über
alles lieht ein ſchlichtes laubumſponnenes Häuschen gebaut
aber ſein weltfroher Sinn iſt darum nicht kleinmütiger und
enger geworden Er wurzet in der Scholle und hängt
mit den Augen in den Sternen Nun trabt er ſogar mit
munteren Füßen die Jakosseiter hinan die alle herzhaften
Menſchen mit dem alten lieben Himmel verbindet und ſchaut
in eine ſchöne liebe gute Gotteswelt die voll iſt von Luſt
und Liebe und Seligkeit und Wundern voll von allem
was ſchön iſt und klar und rein Schickſal iſt nur Schat
ten auf dem Wege hinan iſt kein Hemmnis für den Men
ſchen der weiß was er will der glauöst daß er einen
Zweck hat und ſern Ziel nicht läßt Wieder iſt es die Ge
ſchichte nes lleinen Reutl nger Buben der mit ofſenen Augen
durch die Wert geht und ſich fleißg umtut im Leden das
nun einmal das Beſte iſt was wir armen Menſchenkinder
haben Voll iſt die Welt von Wundern und der Arznei
ſchrank des Vaters erſt und der Kopf des Großvaters
der alles weiß was es gibt auf Erden und der Wald und
die Wieſe und der Baum und die Bumen Wunder um Wun
der wohin man ſchaut die größten im Auge des Mädels
das rank und ſchlank in die Höhe ſchießt wie ein Haſelgert
lein ſo grad und ſo ſchmeidig blühend wie ein Lichtlein
behend wie ein Wieſel Und er ſelbſt der Bub Welch
ein Wunder erſt iſt er ſich Und wächſt auf wie alle tüch
tigen Kerle zwiſchen Streichen und Tollheiten und ernſter
Arbeit Durch Und er beißt ſich durch und wird ein Arzt
ein ganzer Kerl der den Menſchen ein Freund ſein will
und ein Helfer und ein Führer wo es nottut Herrgott noch
mal es muß werden Und es wird Viel Schwäbiſches
iſt in dem Buche zuviel mitunter ſo meint man zu An
fang aber dann merkt man wie alles ſeinen Sinn hat
und ſeinen Weg und ſcheießlich hinausläuft auf das Ziel
das hoch aufgerefkt in den Wolken ſteht Solche Bücher
brauchen wir heute Bücher die ſtark und geſund ſind
und froh im Jnnerſten Ein Buch das reicher und tiefer
iſt als der Roſendoktor und den Dichter auf einem guten
Weg bergan zeigt Und das iſt das Reizvollſte daran
daß alles in holde reine Poeſie getaucht iſt daß alles auf
eine beſondere und ehrliche Weiſe geſehen und gebildet iſt
Stark und ſcheicht wie alles echte Gefühl iſt es durchſonnt
von dem Glauben an die gute Kraft des willigen Men
ſchen durchglüht von der Liebe eines ganz echten und
wahren Dichters In einer beſonderen Mappe hat ſein
Freund Paul Jauch ne Reihe ganz reizender aufs innigſte
damit verbundener Zeichnungen geſchaffen die aus demſelben
urſprünglichen naturhaften Gefühl entſprungen ſind wie
Finckhs Bücher Es iſt edelſte deutſche Art die ſich in
dieen beiden Schwaben unerſchütter ich auslebt Bodenſtändig

und zuunſtweiſend Karl Neurath
tel Leipzig

Die er Führer iſt aus der Praxis hervorgegangen und
enthäct Erläuterungen zu mehr als fünfzig Werken wie ſie
in den in Leipzig während des Krieges veranſtalteten Volks
Kammermuſikkonzerten einem großen Zuhörerkreis in der
Alberthalle geboten wurden Alte und neue Meiſter ſind
mit ihren berühmteſten Werken vertreten Auch manches
weniger bekannte Stück wird dem Leſer nahe gebracht ſo
E T A Hoffmanns Quintett mit Harfe ſo ein Notturns
des Prinzen Louis Ferdinand den bekanntlich auch Beet
hoven hoch ſchätzte Aus neuerer Zeit ſind u a Grieg
Sinding Wolf und Berdi vertreten Natürlich fehlen auch
nicht die Böhmen Dvorak und Smetang deren Kammer
muſik bei uns längſt Heimatrechr erworben hat Das Buch
wendet ſich an alle die hörend oder aurlibend Kammer
muſſk mit Verſtändnis genießen wollen und es darf auf
einen um ſo größeren Leſerkreis rechnen da es keinerlei

achkenntniſſe vorausſeht und wo ſich die Verwendung
pezeller kompoſitionstechniſcher Ausdrücke nicht vermeiden
ließ dieſe kurz erläutert Heuß analyſiert die behandelten

Werke nicht nur formal ſondern legt das Hauptgewicht auf die
Erſchließung des poetiſchen Gehaltes Er bietet ſomit ein
Cezenſtück zu Kregſchmars wellverbreiteem Führer durch
den Konzertfaal und wenn wir den Wunſch ausſprechen
daß die Ardeit die zunsächt einen Ausſchnitt oietet ſpäter
in welteren Bänden fortgeſezt werden möge ſo iſt das
ſicher im Sinne einer groden Gemzinde von Freunden der

wie ne nlediche Jdee nach allen Seiteallen Selten betrachtet wird Ein pige a
anderen betrag ein hiederer Geldſchrankknacker hat ſich mit

gemauſten Gelde elne nehme Steh än e h
edren Kammermuſit Dr H Kleemann
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